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Die Danziger Zeitung erſcheint 


Boft-Anftalten angenommen. 


u 


Dau 


K Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 


ihr Abonnement pro III. Quartal 1865 auf die 
„Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswürts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


Amtliche Nachrichten. 
Ste. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Staats. 
Anwalts⸗Gehilfen Schulze in Ratibor den Charakter als Staats⸗ 
Anwalt zu verleihen, und den Ober Auditeur und Juſtizrath 
Schliite zum Gouvernements-⸗Auditeur in Bertin zu ernennen. 


— ——— — — —— nn — — — 
(W. T B. Telegraphiſche Kadıriaten der Danziger Jetiung. 
Hamburg. 26. Juni. Wie aus Schleswig berichtet 
wird, iſt die Landesregierung von der Ober⸗Civilbehörde be⸗ 
auftragt fie vorbereitende Anordnungen für die Stände: 
ahlen zu treffen. 
ni 1 26. Juni. Der Bundesrath hat ſeine Bevoll⸗ 
mächtigten autoriſitt, den Handelsvertrag mit Italien, vorbe⸗ 
haltlich der Berückſichtigung einiger nachträglichen Forderun⸗ 
gen, zu unterzeichnen und proponirt, die Gleichſtell ung mit 
den erg Staaten bereits mit dem 1. Juli d. J. 
reten zu laſſen. 1 

. av 25. Juni. (H. N.) Es iſt von einer Zuſam⸗ 
menkun't des Kaiſers mit der Königin von Spanien die Rede, 
die im Anfange des Monats September in San Sebaſtian 
ftattfinden vürfte. — Prinz Napoleon wird von Havre aus 
nach Dublin 1 500 — Der Beſuch des franzöſiſchen Panzer⸗ 
geſchwaders in Plymouth und der engliſchen Fleite in fran- 
zöſiſchen Canalhäfen fol am 15. Auguſt vor ſich geben. — 
Der Taikan von Japan ſoll franzöſiſchen Schutz nachzeſucht 


aben. 
Wien, 26. Juni. Im heuligen Privatverkehr ſchloß Staats» 
bahn flau; die übrigen Effecten waren matt. 
Nordbahn 168,20, 1860er Looſe 90,30, 
Staatsbahn 178,40, Galizier 195,50. 
Schulze : Deligfch. 
Ueber die Rede, welche Schulze-Deligih am Sonn 
tage in Elbing gehalten hat, empfangen wir von einem Freunde 
unſeres Blattes eine Zuſchrift, aus der wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 


„ 


ie Sie wiſſen, gehöre ich noch jenem älteren Ge⸗ 
a in feiner D 5 7 
ahrheit, als den eigenen Ge⸗ 


ſchlechte an, das 
als die reine Ectenntniß der 


nuß der höchſten, der idealen Güter des Lebens. Aber wir 


en in uns nicht bloß den Drang des Lernens, ſondern 


auch des Schaffens; und die reine Theorie war für unſer 


Jahrhundert in ſich ſelbſt ſchon ſo weit zu einem Abſchluſſe 


en, daß wir weſentlich Neues auf ihrem Gebiete 
5 —— ſchaffen vermochten. Eingedenk des Hegel’ 
ſchen Satzes: „Was vernünftig iſt, das iſt wirklich; und was 
wirklich iſt, das iſt vernünftig“, gingen wir nun daran, die 
Wirklichteit der Natur, der Geschichte und des gegenwärtigen 
Staates nach Kräften zu durchforſchen und in den alles Ein⸗ 
elne und Beſondere beherrſchenden Regeln und Geſetzen das 
Vernünftige uns und andern zur Erkenntuiß zu bringen. 
Aber beſonders wir, die wir mit der Geſellſchaft und dem 
Staate uns beschäftigten, wie bald mußten wir zu der Ein⸗ 
ſicht gelangen, daß das, was man ſo ein Wirkliches nennt, 
doch in unendlich vielen Stücken weit davon entfernt iſt, auch 


Der Ofen in der Cultur⸗ und Kunſtgeſchichte. 
Aus einem Auflage: 1 ale Dielen in der Schweiz“, von 
. e 


je Feuerſtätte, der Herd, iſt der Mittelpunkt, von wel⸗ 
er — älteften Zeiten alles Culturleben ausgegangen 


sy 


iſt. Das germanifbe Alterthum leitete vom göttlichen Feuer 


i ten Urſprung der Herdflamme ab, die des 

Nees Fellen Eat und Mittelpunkt aus macht. Aus 
dem ſteinernen Dr entſtand ſpäter der Ofen, wie die 
Etymologie des Wortes ergiebt, und ſo wurde auf dieſen 
mauche Sitte übertragen, welche ſich jener anfänglich zueig⸗ 

durfte. , 

u 25 einfache, auf Steinplatten erhöhte Herd, wie er ſich 
ſelbſt in den Pfahlbauten ſchon nachweiſen läßt, war wohl 
die urſprüngliche Form der Feuerſtätte auch im geſammten 
germaniſchen Culturkreiſe. Daraus aber nahmen frühzeitig 


zwei verſchiedene Arten von Heizvortichtungen ihren Urſprung: 


der Camin und der Ofen. 1 21 f 
Dieſe einfachſte Form des Herdfeuers ſcheint im Mit⸗ 
telalter auf den Burgen noch lange im Gebrauch geblieben zu 
‚fein. Daneben kommen aber ſchon in karolingiſcher Zeit 
eigentliche Oefen vor. Unzweifelhaft geht dies aus dem ber 


rühmten Baueiß des Klofters St. Gallen hervor, welcher. 


bekanntlich um 820 angefertigt wurde und dae Idealbild 
einer vollſtäudigen Kloſteranlage jener frühmittelalterlichen 
Zeit vor Augen ſtellt. ö f 
Ein Seitenſtück zu jener Anlage des früh eſten Mittel⸗ 
alters giebt aus der letzten Blüthenepoche jenes Zeitraums 


5 nt ten nordöſtlichen deuiſchen G t 
ee die glanzvolle — — 
Wie die Hochburg 
ſtantlichere Mittelſchloß nach außen boch über 


das Schloß Marienburg, Die 

a gmeifters der deutſchen Ordensritter. 
. 8 no 
42 5950 Ufer des Nogatſtromes in die fruchtbare Niede⸗ 
rung (hauen, fo ſind die Räume im Janern nicht blos mit 

allem Kunftfian jener Seit, ſondern auch mit einer ſeltenen 

Vorliebe für behaglich verfeinerte Lebenszuſtände ausgerüſtet. 
Dahin gehört vor Allem die Heiz⸗Elrrichtung. Uster dem 
großen Ordensremter, der durch ſeine ſchlanken Granitſäulen 
und palmenartig ausgebreiteten Fächergewölben den Eindruck 
freien Behagens macht, lied in dem mit mächtigen Gewölben 
berſehenen obern Kellergeſchoß ein gewaltiger Ofen, zwölf 
Fuß lang und zehn Fuß breit. Das Jauere deſselben ist 


0 


Creditactien 177,60, 
1864er Looſe 81,55, 


beit verehrt. 


dienlag 27. Zuni Llbend Ausgabe.) 


täglich zweimal; am Sonntae 

Morgens und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der { * 

Expedition (Gerbergaſſe Nr. ei und auswärts bei allen Königlichen 
t 


man fi 
Lebens überhaupt befreit. 


allerdings eine von dem Schöpfer der Welt ſelbſt gewollte 


7 
ei, 


Er bat es uns in das Gewiſſen gelegt. daß 
alle Menſchen vor Gett gleich, daß fie alſo zu gleicher Würde 
und gleicher Freiheit berufen ſeien. Doch habe es lange, ſehr 
lange gedauert, bis dieſe chriſtliche Lehre zu wirllicher prae⸗ 
tiſcher Anerkennung in der Welt gekommen iſt. Freilich habe 
im Mittelalter der Clerus ſelbſt dazu mitgewirkt, daß die 
Sclaverei die milderen Formen der Leibeigenſchaft und der 
Höcigkeit angenommen habe. Aber die Feſſela der Hörigteit 
hat der deuiſche Handwerker erſt durch die Macht ſeiner mit⸗ 
telalterlichen Genoſſenſchaften, feiner Zünfte, von ſich abge 
worfen und doch habe die abſchließende Natur dieſer Zünfte 
es nothwendig mit ſich gebracht, daß die aus einem noch ſehr 
unvollkommenen Zuſtande hervorgegangene ſtändiſche Glie⸗ 
derung des Mittelalters noch durch einen dritten Stand ver⸗ 
mehrt worden ſei. Die rechtliche Freiheit des ländlichen Ar⸗ 
beiters ſei gar erſt ein Werk des letzten Jahrhunderts. 
„Aber wie viel fehlt noch daran, daß die rechtliche 
durch einen gemauerten Roſt in zwei Abtheilungen geſchieden; 
die untere war für die Feuerung beſtimmt, die obere enthielt 
eine Menge lofe nebeneinander liegender Feldſteine, welche 
von den durch den Roſt ſpielenden Flammen glühend gemacht 
wurden. Im oberen Gewölbe des Ofeus ſieht man 36 Oeff⸗ 
nungen von 514 Zoll im Quadrat, aus denen Röhren durch 
den darüber befindlichen Fußboden des Remters gehen. Wo 
dieſe Rögren in den Saal ausmündeten, lagen in dem mit 
glaſirten Fließen gedeckten Fußboden Kallſteinplatten mit 


runden Löchern, welche durch kupferne Deckel geſchloſſen wa⸗ 


ren. Aus jenem Gewölbe des Ofens führt ſodann ein wei⸗ 
ter Rauchfang, der in einen Schornſtein endigt, den Nauch 
hinaus. Sobald das Feuer ausgebrannt war, wurden die 
Kohlen aus dem Ofen herausgenommen, damit nicht Kohlen⸗ 
dampf in den Remter dringe und der im Schlot befindliche 
Rauchſtein, welcher in der Mitte eine Oeffnung hat, mittelſt 
eines eiſernen Deckels geſchloſſen. Um den Rauchſtein zu 
öffnen und zu fließen, war in der weſtlichen Wand des 
Remters eine caminartige Vorrichtung angebracht. War der 
Rauchſtein geſchloſſen, ſo ließ man die durch die glühenden 
Feldſteine erhitzte Luft durch die Heizröhren in den Saal, 
und je nachdem man einen höheren oder geringeren Wärme⸗ 
grad hervorbringen wollte, öffnete man mehr oder weniger 
Heizlöcher. Aehnliche Luftheizungen liegen unter den übri⸗ 
gen Wohnräumen des Hochmeiſterſchtoſſes. Dieſes mit al⸗ 
ler Opulenz und ſelbſt mit Raffinement durchgeführte Heiz⸗ 
ſyſtem hat ſicherlich ſeinerzeit ſchon als etwas Außerordentli⸗ 
bes dageſtanden, denn ſoweit Ueberreſte wittelalterlicher Bur⸗ 
gen ein Urtheil geſtatten, laſſen ſich nur einfache Camine 
nachweiſen. 

0 4 5 die älteſten bekannten eiſernen Oefen ſchwer⸗ 
lich über das Jahr 1400 binaufgehen, finden wir ſchon auf 
Darſtellungen vom Ende des dreizehnten Jahrhunderts den 
Kachelofen. Die Anwendung glafirter Kacheln zu Zimmeröfen 
dürfte für die Epoche des vierzehnten Jahrzunderts unwider⸗ 
ſprechlich feſtgeſtellt ſein. Leider hat die neuere Zeit ſtart unter 
dieſen Kunſtwerken aufgeräumt; dennoch kommen Kachelöfen des 
Mittelalters. im ſüdlichen Deutſchland noch mehrfach vor, 
wenn auch kaum einer derſelben über das fünfzehnte Jabr⸗ 
bundert hinaufreichen mag. Alle noch vorbandenen Kachel⸗ 
Oefen in der Schweiz tragen bereits das Gepräge der Re⸗ 
naiſſancekunſt, welche erſt in den letzten Decennien des ſechs⸗ 


und bei weitem nich 


1865 


EN eh Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
N . * Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jagen 
. N & Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, 5 ant 
. } furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann-Hartmanns Buchholg. 


+ 


hun 


ſchen in Anſpruch nimmt, dann kann er ſich nicht zur a 
en 


ſeloſt auferlegt. 
Capital dazu, um durch große und koſibare Veranſtaltungen 
die Naturkräfte ſich dienſtbar zu machen. Dieſes Capital 
fehlt der überwiegenden Mehrheit der Arbeiter, und ſo lange 
fie nicht im Stande find, daſſelbe bis einem gewiffen Grabe 
auch für ſich zu erwerben, ſo lange werden ſie in jener na⸗ 
türlichen Abhängigkeit verbleiben, die die wahre und wirkliche 
Freiheit niemals aufkommen läßt. 
„Jedoch hat der Gott, der dem Menſchen ſeine Bedürf⸗ 
niſſe gegeben hat, ihm auch die Jähigkeit ertheilt, denſelben 
115 
e 


„Ich meine, d in dieſem 
erſchöpfenden 


ge. habe, daß es der wahrha wahrhaft pr 
Meine Ober et die deutſchen Volkes ift, zu deſſen Träge: 
in der großen ſocialen Frage der Gegenwart ſich Schulze 
durch die Tiefe ſeiner Einſicht und ſeine bewunderungs⸗ 
würdige Thalkraft gemacht bat. Es iſt ein im wahren 
Sinne des Wortes deutſcher und chriſtlicher Idealismus. 
„Laſſen Sie mich nur noch zweier Punkte gedenken. 
Einmal wies Schulze darauf hin, daß Reaction und wüſte 
ſeloſtſüchtige Demagogie in gleicher Weiſe und innig ver⸗ 
brüdert gegen den Gedanken der Selbhilfe durch eigene 
Arbeit und gegen die freie Genoſſenſchaft mit aller ihrer 
Macht anzukämpfen fuchen. Denn beide wiſſen, daß ein 
denkendes und arbeitendes, ein an Selbſthilfe und Selbſt⸗ 
regierung in feinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen gewöhntes 
Volt auch in ſtaatlichen Dingen nicht durch die Willkür einer 
reactionären Coterie oder einer Demagogenclique ſich regieren 
läßt, ſondern diß man ſchließlich auch auf ſtaatlichem Gebiete 
die Selbftverwaltung und Selbſtregierung in wahrhaft conſti⸗ 
— .. (——᷑ äkf̃̃ ' '. — —᷑ ͤ Pb. ũ—-. — — 3 


zehnten Jahrhunderts dahin gelangt zu ſein ſcheint. Der 
ſchweizex Kachelofen erhebt ſich als ſelbſtſtändiges Gebäude 
meiſt von anſehnlichem Umfang in einer der inneren Ecken 
des Wohngemachs. Die enge Ecke zwiſchen Ofen und Wand 
wird nun faſt immer zur Anlage eines erhöhten Sitzes be⸗ 
nuz', zu welchem man über zwei breite Stufen gelangt. Wie 
ein bequemer Seſſel iſt dieſer Ofenſitz mit halbrunder Rücken⸗ 
und Armlehne eingefaßt, vie oft einen eleganten architektoni⸗ 
ſchen Aufbau zeigen. Bisweilen findet ſich auf beiden Seiten 
des Ofens ein ſolcher Sitz; dann mochte in gemüthlicher 
Feierſtunde Vater und Mutter, durch den warmen Haus⸗ 
freund mehr verbunden, als getrennt, auf den bequemen 
Sitzen um jo behaglicher ausruhen, als der hohle Raum der 
letzteren mit erwärmt wurde oder wohl gar ebenfalls ſeine 
Heizung hatte und, um das Angenehme mit dem Nützlichen 
zu verbinden, gelegentlich als Bratofen diente. Die Kinder 
mochten dann in belehrendem Spiel an den bunten Bil- 
dern des Ofens und ſeinen wackern Sprüchen ſich ergötzen 
und dabei einen erbeiternden Curſus bibliſcher Hiſtorie, 
griechiſcher oder römiſcher Geſchichte und Diyıhologie oder, 
noch beſſer, vaterländiſcher Heldenthaten der Vorzeit 
abſolviren, wobei die Grötzeren den Kleineren ihre gelehrten 
Erläuterungen gaben und kindlicher Wetteifer feinen fördern⸗ 
den Einfluß geltend machen konnte. Was im traulichen 
Wohnzimmer des Vaterhauſes ſich der Phantaſie in fo an ⸗ 
ziehender Weiſe eingeprägt hatte, das mußte, mit der liebſten 
Erinnerung verſchmolzen, unauslöſchlich dem Gedächtniß 
eingeprägt bleiben. So war der Ofen wieder geworden, was 
der Herd einſt geweſen war: der Mittelpunkt des Familien⸗ 
lebens, in deſſen trauliche Nähe Jung und Alt ſich zuſam⸗ 
mendrängte und deſſen Wärme Alle zu innigerer Gemein⸗ 
ſchaft verband. Welchen Einfluß vollends die kunſt⸗ und 
farbenreiche Geſtalt des Ofens auf die Ausbildung des 
Sianes der Schönheit und Anmurh gewinnen mußte, wo 
man ſeit den etſten Kinderjahren fortwährend von ſolchen 
Eindrücken umgeben war, das bedarf keiner weitern Erör⸗ 
terung. Dieſer Bedeutung entſprechend, wurde der Ofen mit 
einer Sorgfalt ausgeſtattet, deren kein anderes Hausgeräth 
in gleichem Grade ſich rühmen kann. Nicht blos die Kacheln 
des ganzen Ofengebäudes wurden mit plaſtiſchem Schmuck 
oder farbiger Zier bedeckt, auch die Wandflächen des Zim⸗ 
mers in der Nähe des Ofens erhielten ihre prächtige Be⸗ 


tutioneller Weiſe ihm überlaſſen muß. Dann aber zeigte 
Schulze in einer beſonderen Anſprache an den Elbinger 
Ardeiterverein, wie er in jeder Beziebung nur die ſitt⸗ 
lichen Motive in der Bruſt des Menschen wachzurufen be⸗ 
müht iſt. Indem er nämlich zu den Arbeitern davon ſprach, 
daß ſie ſicherlich gleiche Rechte mit allen ihren Mitbürgern 
in Anſpruch zu nehmen hätten, erinnerte er ſie doch vor⸗ 
nehmlich und mit ven ollernachdrücklichſten und eindring⸗ 
lichſten Worten daran, daß ſie doch von Rechten nur in 
dem Muße ſprechen dürften, als fie ſelbſt auch dielenigen 
Pflichten erfüllten, die alle Mitglieder eines Gemein- 
weſens, alle Bürger eines Staates ſich gegenſeitig ſchuldig find * 


Politiſche Ueberſicht. 


Der „Publ.“, welcher einſt für ein liberales Blatt galt, 


aber ſeit längerer Zit b kinatlich offigös iſt, bringt in der 
geſteigen Ne. einen Leitartitel, der als Thema einen Aus- 
ſpruch des Miniſter Gaizot bringt: „Mit Clubs iſt nicht 
zu regieren“. Der „Pabl.“ erklärt das Vereins- und Ver⸗ 
ſammlungs recht für ein „ſehr hoch zu ſchätzendes Gut“; „nach⸗ 
gerade aber ſeien wir mit der Ausübung diefes Rechtes da⸗ 
hin gekommen, wo, nach Ggizot, das Regieren aufhört“. 

Daß ſchon bei dem gegenwärtigen Standpunkt der Eat⸗ 
wickelung des Vereinslebens für die politiſche Weisheit des 
„Publ.“ die Mözlichkeit des Regierens aufpöct, haben wir 
keinen Grund zu beſtreiten. Abec andererſeits läßt ſich voch 
die Thatſache nicht läugnen, daß bei uns die Benutzung 
des Vereinsrechtes zu dem Zwecke, zu dem es beſtimmt iſt, 
ſich erſt im Aafangsſtudium befindet. Denn wie weit iſt es 
noch davon, daß alle, die ein reelles Intereſſe an den öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten haben, zur regelmäßigen Theilnahme 
an denſelben durch das Vereinsleben gebracht werden! 

Der „Publ.“ ſagt bedauernd: „Das Clubweſen bat in 
Preußen zumeiſt dazu beigetragen, die Bande der Gefellig- 
keit, die ſonſtige Emmüthigkeit des Preußenthums zu ſprengen 
und das Volk in feindſelige Factionen zu zerreißen.“ — Wir 
unſererſeits müſſen bedauern, daß ein rübriges Vereinsleben 
nicht viel gründlicher jene faule Gemüthlichkeit philiſter hafter 
Geſelligkeit zerſtört hat, zu deren Haupt⸗Glaubensartikel es 
gehört: „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“. Der „Publ.“ 
„will übrigens nicht einer Beſchränkung des Vereinsrechtes 
das Wort reden“; er giebt nur der Regierung den Rath, 
die ven Vereinen und Verſammlungen ausgehenden und als 

Ausdruck der öffentlichen Meinung bezeichneten Erklärungen 
gänzlich zu ignoriren. 

Da der Rath nicht an unſere Adreſſe gerichtet iſt, können 
wir ihn auf ſich beruhen laſſen Aber wir möchten wohl die 
Herten Offiziöſen bei dieſer Gelegenheit fragen: „Womit 
man denn überhaupt, ihrer Meinung nach, regieren 
kann?“ „Mit dieſem Abgeordnetenhauſe iſt nicht 
zu regieren!“ haben fie entdeckt; und „Mit der freien Preſſe 
iſt nicht zu regieren!“ haben fie dann gefunden. Jetzt ent⸗ 
decken fie auch, daß ſich mit Clubs nicht regieren läßt! 

Und — Guizot als ſtaatsmänniſche Autorität für ſich zu 
wählen, iſt jedenfalls auch ein aparter Geſchmack. Denn das 
Eryebniß feines Ex mens als Staatsmann, das er im Febr. 

ablegte, iſt doch ziemlich unzweideutig in den Acten der 
Geſchichte verzeichnet. 


Heute iſt die Ratification des 
een der deutſchen Zollvereini⸗ 


wurden, umfaßt. 
»Die Ziehun 

nach planmäßiger 
nehmen. 

— Die Nr. 12 des Wochenblattes des Nationalvereins 
iſt hier corfiscirt worden. 

— Wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, hat außer dem Abg 
Dr. Jacoby auch der Abg. Aſſeſſor Lasker wegen der budget⸗ 
loſen Verwaltung die Annahme der Diäten verweigert. 

— Aus Calau geht der „Voſſ. Ztg.“ aus amtlicher 
Qu lle die Berichtigung zu, daß die unterm 18. Mai d. J. 
erliffene Kreisblatts-Bekanntmachung, die Erhöhung des Ein» 
kommens der gering dotirten Schullehrerſtellen nicht auf 60 
, ſondern auf mindeſtens 160% als nothwendig hinſtellt. 

England. Innerhalb der letzten ſechs Jahre iſt die 
Beſteuerung des vereinigten Königreichs um den Geſammt⸗ 
Betrag von 19,299,863 L. vermindert worden. Wägt man 
dagegen die auf 3,263,215 L. anzuſchlagenden Steuererhöhun⸗ 


der 1. Kaffe 132. K. Klaſſen⸗ Lotterie wird 
eſtimmung a m 5. Juli d. J. ihren Anfang 


kleidung mit gemalten Kacheln, und ſelbſt dieſer Theil des 
Fußbodens wurde mit glaſirten Flieſen belegt. Denkt man 
ch zu dieſer heitern Pracht den gebräunten Ton der getä- 
2 Wände und der reich geſchnitzten Decke, und über 
alles das den Farbenſchimmer gemalter Wappen oder vater⸗ 
ländiſcher Geſchichten in den Feuſtern, jo erhält man ein 
Bild gemüthlichen Behagens und künſtleriſcher Harmonie. 
Ehe ſedoch der Ofen dieſen Höhepunkt feines Glanzes er⸗ 
reicht hatte, mußte er verſchiedene Stadien der Entwickelung 
durchlaufen, welche freilich nicht durchaus nach einander, 
ſondern theilweiſe zu gleicher Zeit neben einander ge⸗ 
herrſcht haben. 

In der eriten Epoche erſcheint der Ofen als rein archi⸗ 
tectoniſches Werk behandelt, und mit plaſtiſchen Gliederungen 
ausgeſtattet. Seine Geſammtform iſt meiſtens rund, doch 
kommen auch einfach viereckige vor. Seine farbige Erſchei⸗ 
nung iſt in der Regel monochrom, da die Kacheln faſt durch⸗ 
gängig nur die grüne Bleiglaſur zeigen. Das zweite Sta⸗ 
dium macht den Ofen zu einem plaſtiſchen Kunſtwerk. Ge⸗ 
ſammtform und einfarbige Glaſur bleiben zumeiſt unveräu- 
dert, aber die Kacheln erhalten in ſtark vortretendem Relief 
allerlei figürlichen Schmuck. Die dritte Eutwickelungsſtufe 
giebt den Ofen völlig in die Hände der Malerei. In dem⸗ 
ſelben Maße, wie das plaſtiſche Element in Gliederungen 
und Verzierungen zurückgedrängt wird, nimmt die reiche Far⸗ 
benpracht zu und gewinnt den Ausdruck einer heitern Poly⸗ 
chromie. So ſpiegelt ſich der naturgemäße Fortſchritt von 
der Architectur zur Plaſtik und von diefer zur Malerei auch 
in der Geſchichte des Ofens. > 
* Im dem erſten Drittel des 18. Jabrbunderts wirkt Lauf 
bie kunſtvollen Oefen die bilder und fpruchreihe Weile des 
17. Jiorhunderts noch eine Weile nach; um die Mitie des 
Jabrdanderts nehmen die Oefen die geſchweiften Linien des 
Rococco an und gehe auf die viereckige Grundform zurück. 
Die ſpäteſten Erzeugniſſe künſtleriſcher Betheiligung bei der 
Ausſchmückung von Oefen kommen im Jahre 1757 vor. 
Nachher folgte die Zeit der ſteif antikiſirenden Oeſen des 
ſtaiſerreichs, an denen nur einige graue Ornamente als dürf⸗ 
tige Rerimiscenzen der ehemaligen Pracht ſich zeigen Heute 
find u ſere Oefen bei verbeſſerter Conſtiuction und bei viel⸗ 

facher techniſcher Vervollkommnung der Hafnerei oder Töpferei 
doch im höheren Sinne ſiyllos; die Kunſt hat keinen Theil 
mehr an ihnen. 


* 


gen, ſo bleibt die Summe von 16,036,648 L., um welche 


1 


die jährliche Steuerlaſt der Bewohner von Großbritannien 


und Aland erleichtert worden iſt. Die bedeutendſte Re⸗ 
duction findet ſich natürlich unter der Rubrik Zölle: ſie be⸗ 
trägt 9,159,863 L., von welcher Summe 2,840,931 L. als 
Folge des Handels vertrages mit Frankreich anzuſehen find. 
In Aceciſegebühren beträgt die Steuerverminderung 1.720,000 
L, wozu die Aufhebung der Papierſteuer den größten Bei⸗ 
trag geſtellt hat; in Stempelgebübren 780,000 L., eine Er⸗ 
leichterung, welche, mit alleiniger Ausnahme von 5000 L, den 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaſten und deren Clienten zu Gute 
kemmt. Ven der Einklommenſteuer find nicht weniger als 
7,640 000 v. abgeſetzt worden. 

Frankreich. Die Kutſcher⸗Strike geht zur Neige. Die 
600 Kuiſcher, die ſich zuerſt raillirt haben, erhielten als goldene 
Brücke das Patent als Kutſcher erſter Klaſſe mit einer Tages⸗ 
Prämie; der Reſt wird nun folgen, und mit der gehofften 
Aufbebung des Monopols if es leider wieder nichts. Das 
Pablikum bedauert ed und ich glaube, auch die Actionaire 
der kaiſerlichen Geſellſchaft haben Grund, es zu bedauern, 
denn durch den Verkauf der beträchtlich im Preiſe geſtiegenen 
Liegenſchaften wären ſie wieder zu ihrem Gelde gelangt. 
Wenn aber dieſe Arbeitseinſtellunz nicht das von uns gehoffte 
Ergebniß hat ſo müſſen wir doch freudig eingeſtehen, daß 
das neue, die Freiheit ehrende Geſetz der Coalition ſich ber 
währt hat. Dieſe Kämpfe find eine ganz gute Schule für 
die Freiheit, und wenn die Pariſer einmal den Muth bekom- 
men, ſich gegen die Tyrannei der Trinkgelder zu vereinigen, 


würdigen wiſſen. — Die „Opinion Nationale“ tritt heute mit 


bei jeder Gelegenheit geben muß. Anlaß dazu giebt ihr der 
Erlaß des Heren Ducoug, der bekanntlich feinen neuen Kut 
ſchern außer drei Franken auch das Trinkgeld, welches das 
Publikum freiwillig giebt, als Lohn in Ausſicht ſtellt. Die 
„Opinion Nattonale“ fordert auf, gar keine Trinkgelder mehr 
zu geben, weder den Kellnern in den Reſtaurationen und 
Cafes, noch den Kutſchern ꝛe. Die Abgaben, welche die Pur 
riſer auf dieſe Weiſe jedes Jahr bezahlen wüſſen, belaufen 
ſich auf Millionen. Die „Opinion Nationale“ ſordert auf, 
zum wenigiten nicht zu geftatten, daß man das Trinkgeld als 
ein „Muß“ darſtelle, wie es Herr Ducoux gethan. — Die 
hieſigen Seilergeſellen haben ihre Arbeit wieder aufgenommen. 
Die Meiſter willigten proviſoriſch in die Preiserhöhnag. 
Amerika. Der durch das Auffliegen des Artillerie- 
Depots in Chatanooga angerichtete Schade wird auf 4,000,000 
Dollars veranſchlagt. Da die Expleſion beinahe gleichzeitig 
mit eiuer Feuersbrunſt in Naſhville und einer andere in Gal⸗ 
latin ſtattfand, fo glaubt man an eine abſichtliche Brandgif⸗ 
tung. In Waſhington griffen dieſer Tage ungefähr 200 
Soldaten eine Art Neger⸗Colonie an, vertcieben die Schwar⸗ 
zen aus ihren Häuſern, prügelten ſie durch, zerſchlugen die 
Möbel uad ſtahlen Alles, was zu ſtehlen der Mühe werth 
war. Später ſchaarten ſich die Niger zuſammen und es kam 
zu einer Schlägerei, bei welcher aber nicht nur geſchlagen, 
ſondern auch geſchoſſen wurde. Dem Crawalle war durch 
Einſchreiten des Militairs ein Ende gemacht. Auch hier und 
in Philadelphie kommt es täglich vor, daß Neger mißhandelt 


daß die auf Ehrenwort entlaſſenen Kriegsgefangenen durch 
ihre Parolirung nicht davor geſchützt find, von den Civilge⸗ 
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ton im Philadelphia Ledger iſt Benjamin, der ehemalige 
Staatsſecretair der Conföderirten, nach Bermuda, und Tren⸗ 
holm, der ehemalige Finanzminiſter der Conſöderirten, nach 
irgend einem Punkte in Weſtindien entkommen. Von dem 
ehemaligen Kriegsminiſter der Conföderirten, General 
Breckinridge, vernimmt man, daß er auf Cuba eingetroffen ſei. 


Danzig, 27. Juni. a 

ue Das Trockendock, in welchem ſich das Widderſchiff 
„Cheops“ gegenwärtig befindet, iſt heute ſo weit ausgepumpt, 
daß der Schiffstörper frei liegt und eine Unterſuchung der 
Urſachen des Lecks hat ſtattfinden können. Demzufolge hat 
ſich ergeben, daß das Schiff bei den Peobefahrten in der 
Danziger Bucht auf einen Stein geſtoßen iſt, welcher den 
ſteuerbordſeitigen Kimmkiel dermaßen gefaßt hat, daß der⸗ 
ſelbe der ganzen Länge nach zerfplittert if. Da die H. li 
theile noch nicht von der Kupferhaut bloßgelegt ſind, ſo läßt 
ſich auch noch nicht beurtheilen, wie weit ſich die Reperatur 
erſtrecken muß, jedenfalls wird dieſelbe aber nicht unbedeutend 
ſein, indem die durchgehenden 1½ Bolzen ſtark verbogen 
ſind und dadurch dem Waſſer Eingang in den Schiffsraum 
geſtattet haben. x 

— Beim Einlaufen der Corvette „Vineta“ in den Kie— 
ler Hafen fiel der Matroſe Vormelke über Bord und ertrank 
leider trotz ber ſofort angeftellten Rettungsberſuche. 

„Das Comits für die zweite internatienale Verſamm⸗ 
lung der Thierärzte zu Wien macht mit Bezug auf das 
Programm vom 30. März c. bekannt, daß die öſterr. Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften und die Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft die Fahrpreiſe auf die Hälfte ermäßigt hat, und daß für 
Theilnehmer Legitimationskarten durch Prof. Dr. Pillwar 
zu Wien zu beziehen find. Dieſe Legilimationskarten ver⸗ 
ſchaffen den Inhabern ſchleunigſte Beförverung beim Grenz⸗ 
übertritte in Bezug auf zollamtliche Behandlung, freien Zus 
tritt in die Hofgeſtüte zu Kladrup und am Karſte, in die 
wiſſenſchaftlichen und Kunſtſammlungen der kaiſ. Reſidenz 
und in die höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Unga⸗ 
riſch⸗Altenburg. 

* Es wird, wie wir hören, beabſichtigt, von dem Ren. 
tier Herrn Chriſtoph das ſegenannte ruſſiſche Haus in der 
Holzgaſſe für 18,000 zu kaufen, um darin das Leihamt, 
welches gegenwärtig ſeyr wigenüzende Lokalitäten inne hat, 
zu etabliren und die von den bedeutenden Räumlichkeiten übrig 
bleibenden Theile zu Schulzwecken zu benutzen f 

* Für die nöthige Erhaltung unſerer Marienkirche iſt 
Seitens der Verwaltung derſelben auch in dieſem Jahre wie. 
derum Sorge getragen worden, indem die nördliche Yagıde 
des Kreuzausbaues einer gründlichen Inſtandſetzung unterzo⸗ 
gen, das verwitterte Mauerwerk deſſelben entfernt und durch 
neue Steine erſetzt wird, während im vorigen Jahre die 
Zmnen der Nordſeite eine Reparatur erfahren haben. Auch 
die Uhrſcheibe, deren Zeichen bereits kaum mehr zu erkennen 
waren, iſt reſtaurirt worden, was beſonders den Bewohnern 
der Dämme angenehm ſein dürfte, 

* Minwoch, den 12. Juli, wird das diesjährige Turn⸗ 
feſt für die Schüler der drei böheren Lehranſtalten und der 
beiden Mittelſchulen, diesmal unter der Leitung des vor Kur⸗ 
zem angeſtellten Turnlehrers Hrn. Schubart, in Jäſchlen⸗ 
thal ſtauſinden. 

i Ju der Generalverſammlung des ſtenographiſchen Vereins 
am 26“ d. M wurde, nachdem eine Commiſſion zur Rechnungs⸗ 
Reviſton ernannt und der Etat feiigeftellt worden war, die Wahl 
des Vorſtandes für das neue Vereinsjahr vorgenommen. Es wur⸗ 


ſo werden ſie beweiſen, daß ſie ihre perſönliche Freiheit zu 


großer Energie gegen das „Trinkgeld“ auf, welches man hier 


werden. — Der Attoruney⸗General Speed hat entſchieden, 


den gewählt die Herren Schildt zum Vorſitzenden, O. 
zum Stellvertreter deſſelben und See — en: 
Verwalter, H. Moritz zum Bibliothekar, Haeneke zum Stellver⸗ 
treter deſſelben. Die Function als Protocollführer wurde Herrn 
O. ee: a age N i 

eſtern Nachmittag erfolgte, uns mit 
Obduction des in der Rest — 23 zum 24. —.— ae 
Gehilfen Weimer. Derſelbe hat 17 Meſſerſtiche erhalten, worunter 
ein ſofort tödtlicher im linten Oberſchenkel. Von den Uebelthätern 
iſt bis jetzt noch keiner zu ermitteln geweſen. 

* Bei der höheren Bürgerſchule der von Conradi'ſchen 
Stiftung in Jenkau iſt die Beförderung des ordentlichen 
Lehrers Julius Schulz zum Oberlebrer genehmigt werden. 

tr Conis, 26. Juni. Geſtern Abend traf Se. Königl. 
Hobeit der Kronprinz von Stolp kommend bier ein. Die 
Stadt war feſtlich geſchmückt. Heute Vormittag reiſte Se. 
K. H nach Beſichtigunz des hier zur Uebung eingezogenen 
ee des 21. Landwehr⸗Regiments nah Neuſtettin 

eiter. 

Elbing, 27. Juni. 
Schwurgerichtsſigung zum Tode ve rurtheilte Raubmörder 
Dallian hat ſich dem Arm des weltlichen Richters ent⸗ 
zogen, indem er ſich in der Johannisnacht im Gefängniß er⸗ 


hängte. 

Königsberg, 27. Juni. (Oſtpr. Z.) Zufolge höbern Beſeble 
wird jetzt auch hier eine Anzahl von ee als Elend 
Zugführer practiſch geübt. Es hat dieſes den Zweck, daß bei einer 
Mobilmachung und im Kriege ſich die Truppen auch ohne die Be⸗ 


Malene der Bahnbeamten dieſer Kategorie ſelbſt weiter ſchaffen 


e— — — —öõͤ H — — 
Genoſſenſchaftstag in Elbing. 

Elbing, 26. Jani. Heute Abends 8 Uhr 2 dem Dampfs 
boot wäbrend der Fahrt von Kahlberg nach Elbing, welche die . 
binger für die auswärtigen Gäfte arrangirt hatten, ſind die Bera⸗ 
wrngen des Genoſſenſchaftstages, auf welchem 27 Credit - JIuſtitute 
der Provinz vertreten waren, beendigt. Dieſelven feſſelten das In⸗ 
tereſſe aller Theilnehmer bis zum letzten Augenblick auf das Leb⸗ 
bafteſte. Ein Jeder wird aus den lehrreichen Debatten nicht bloß 
die befeſtigte Ueberzeugung von der hohen Bedeutung des Genoffen⸗ 
ſchaftsweſens, ſondern auch eine Menge neuer Geſichtspunkte und 
Erfahrungen mit ſich nehmen, die er nunmehr in ſeinem Wirkungs⸗ 
kreiſe zur practiſchen Geltung bringen kann. Hier eine gedrängte 
Skizze der Verhandlungen. e 

Nachdem vorgeſtern Abend das Burcam Ii Vorſitzenden die 
Herren Sieburger (Rönigsberg), Guttmann (Inſterburg) und 
Siegmund (Elbing)] gewäblt, die Tagrsordnung für die Haupt⸗ 
verhandlung feſtgeſtellt und in drei Abtheilungen die einzelnen Ges 
genſtände dez ſelden vorberathen waren, wurde der Genoſſenſchafts⸗ 
lag geſtern früh von Herrn Sieburger eröffnet und zunächſt fol- 
gende Angelegenheiten erledigt: 1) das organiſche Statt des alle 
gemeinen deulſchen Berbandstages wird angenommen; 2) ebenſo der 
Anırag, von jedem Verein des Unterverbandes 1 % als Beitrag 
zu den Verbands. Unkeſten einzuziehen; 3) Decharge für die Rech⸗ 
nung pro 1864 ertheilt; 4) § 2 des Statuts des Prov.⸗Verbandes 
dahin abgeändert, daß nur ſelche Vereine, die dem allg. deuiſchen 
Verbande angehören. Mitglieder des Prov.⸗Verbandes ſein können; 
5) Königsberg wird zum Vorort für das nächſte Jahr erwählt, in 
Danzig der nächſte Vereinstag im lü.jtigen Jahre ſtat finden; 6) zur 
Vertretung des Verbandes auf dem deutschen Genofjenichaftstage in 
Stettin (am 21. Aug) wird neben dem Vorſitzenden Hr. Lirnter 
nant a. D. Jung (Lautenburg) erwäblt. Nach einer kurzen Pauſe 
wurde die Hauptverſammlung unter zahlreicher Betheiligung von 
Männern, die nicht Vertreter von Genoſſenſchaften waren, mit einem 
Vortrage von Schulze-Delleſch über die Bedeutung des Ger 
noſſenſchaftoweſens eröffnet (. Über denſelben den heutigen Yeitartitel). 


Alsdann geht die Verſammlung zur Berat 
lunge Au Aber 5 : = — olgenber 3 Abthei⸗ 


I. Zur 
Vereine 79 der Vereinstag: 

In Erwägung, daß die deutfche Genoſſenſchaftsbank, obglei 
fie den Zweck bat, für die Genoſſenſchaften ii Nee nd 
thigen Gelder zu ermöglichen, doch ihrem Zwecke nicht entſpricht, da 
die von ihr geſtellten Bedingungen der Art find, daß ſich die be 
eine außer Stande ſehen, mit dieſer Bauk in nähere Berührung zu 
treten, iſt die Auwaltſchaft als Mitglied des Verwaltungsrathes der 
Bank zu erſuchen: a) hierin Abhilfe zu treffen, reſp. eine directe 
Sanne der mit überflüffigem Gelde verſehenen ſüddeutſchen 
Vereine mit den hieſigen Genoſſenſchaften einzuleiten; d) ebenſo 
dieſe Frage auf dem Allgem. Verhandstage in die Tagesordnung 
aufzunehmen. 

Referent iſt Hr Jung. Er führt aus, daß die Bedingungen, 
unter denen die Genoſſenſchaftsbank den einzelnen Vereinen Geld 
beſchaffe, jo ſchwer ſeien, daß es faſt unmöglich ſei, dieſelde zu ber 
nutzen, und wünſcht insbeſondere, daß die Bank gegen n 
den Vereinen Mittel überlaſſe. Hr. Seh ulze⸗Delitzſch hi Fe 
vor, 05 die Gen.-Bank nicht den Zweck habe, das ſtehende 
triebs Capital der Vereine zu ergänzen. Er 
aber allen Anforderungen ſchon jetzt genügen könne, aber man müffe 

denken, daß dieſelbe nur ein beſchraͤnktes Grundcapital habe; in 
einem Jahre — fo hoffe er — werde daſſelbe ſchon auf 500,000 
und jpäter bis auf 1 Million erhöht werden können. Für jetzt könne 
die Bant nicht mehr thun. Die Anforderungen der Vereine aus 
der Provinz Preußen, die an Capital noch ſehr arm ſei, wären viel 
bedeutender, als derjenigen aus andern Provinzen. Die Anwalt⸗ 
ſchaft werde ſo viel helfen, als möglich; aber von der Gen.⸗Bank 
dürſe man vorerſt nicht zu viel erwarten. Sie müfje ſich in der 
laufmänniſchen Welt eine Stellung ſchaffen und auf Platzgeſchafte 
bedacht fein. Später werde fie Agenturen in den Provinzen errich⸗ 
ten und dann dem Bedürfuiß der Vereine leichter entſprochen wer⸗ 
den können. Er ſchlage vor, eine Commiſſton damit zu beauftragen, 
daß dieſelbe ein die Beſchwerden und Wünſche der Provinzialver⸗ 
eine enthaltendes Schriftftüd bei der Anwaltſchaft einreiche, damit 
ſie dieſelben prüfen und erledigen könne. Dieſem Antrage ſchließt 
ſich die Verſammlung an und ernennt ſofort eine Cemmiſſion aus 
4 u 

II. Der Vereinstag wolle erklären: 1) Für diejenigen Mechiei 
welche zum Zweck der Beſchaffung von e AL min en zu — 
ben für den Verrin nicht lohnend iſt, empfiehlt ſich die Förm des 
trocknen Wechſels. 

2) Dieſer trockne Wechſel ſoll vom Orte, an dem der Vorſchuß⸗ 
Verein ſeinen het Fe a 2 ſein: 

ahlungsfriſt) zahle r biegen Wechſel an die r. 

Keen des Borfhuß« Vereins, Herrn p. p. . 
Valuta babe ich baar erhalten. (Namen des Darlehnsempfängers.) 
(Namen des Bürgen mit dem Zuſatze: als Bürge. )“ > 

3) Für ſolche Wechſel dagegen, deren Weſterbegebung im In⸗ 
tereſſe der Vereine liegt, empfiehlt ſich die Form des gezogenen 
Wechſels, auf welchen der Darlehnsempfänger als Aceeptant zeichnet. 

4) Muſſen ſolche weiter begebene Wechſel auswärts domiellirt 
werden, fo empftehit es ſich, ein für allemal an den belreſfenden 
Orten ein Haus zu beſtimmen, bei welchem die Wechſel domiellirt 
werden und welches den Auftrag erhält, die etwa von dem Aecep⸗ 
tanten nicht bezahlten Wechſel für Rechnung des Vorſchuß⸗Vereins 
als Jutervenient einzulöſen. 

Referent Über tiefen Antrag der zweiten Abtheilung iſt Rechts. 
anwalt Beer (Saalfeld). Er empfiehlt für kleinere Summen 
die Anwendung trockener Wechſel, da der Proleſt bei dem gezogenen 
Wechſel Koften verurſache, die bei dem trodnen Wechfel vermieden 
würden. Ferner könne die Erhebung des Proteſtes leicht einmal 
aus Verſeben unterrleiben. Der Zuſatz: „Valuta babe ich baar er 
halten“, empfehle ſich deßbalb, weil nach einer Entſcheidung des 
Ober-Tribunals der Wechſel mit dieſem Zuſatz den Charakter eines 
Ssuldſcheins erbalte und alſo noch nach 20 Jahren einklagbar fei, 
Die Herren Popp (Ortelsburg) und Rechteanwalt Tolki (Neide n. 
burg) erklären ſich für gezogene Wechſel in allen Fallen. Man müſſe 
auch auf die Bürgen Bedacht nehmen und dafür ſorgen baß le 
auf dem kürzeflen Wege ihr Recht an dem Schuldner ge ma. 
chen könnten. Bei Einführung des trockenen Wechſels erhalte der 


ebe zu, daß die Bank 


(N. E. A.) Der in der letzten 


Erleichterung der Geldbeſchaſſung für die einzenen 


Bürge nicht das Mittel der Wechſelklage gegen den Schuldner.“ Die 
Kofler — Proteſtes kämen nicht in Anſchlag, da fie ben nachläſſi⸗ 
gen Schuldner mit Recht träfen. — Hr. Tolksdorf (Tilſit) theilt 
mit, daß im Tilſiter Verein nur gezogene Wechſel in Gebrauch und 
keinerlei Bedenken dagen erhoben wären. Ebenſo ſpricht Rechtsau⸗ 
walt Alſcher (Oſterode) für die gezogenen Wechſel, für den An⸗ 
trag der Abtheilung Hr. Jung, der gegen einen Emwaud des Hrn. 
Tolki bemerkt, daß der Bürge, wenn man den Wechſel durch Ceſ— 
ſion an denſelben übertragen, die Wen ſelklage gegen den Schuldner 
erheben könne Nachdem noch die Herren Steltmann (Königsberg), 
Guttmann und die Vertreter von Lyck und Allenſtein geſprochen 
und Herr Schulze-Delitzſch ſewohl wie der Referent für den Ab⸗ 
theilungs⸗Antrag geſprochen, wird derſelbe angenommen. ; 

III. Der Antrag der 3. Abtbeilung erklärt ſich gegen bie an⸗ 
daue end wiederholten Prolongationen der Borfchäffe, hält jedoch für 
unzweckmäßig, allgemeine ſtarmtariſche Berimmungen darüber feſt⸗ 
zuſetzen. Referent iſt Herr Kaeswurm (Darkehmen). Ein Amen⸗ 
dement von H. Rickert empfiehlt Abzahlungen eines ang: meſſenen 
Theiles der Vorſchüſſe. Ueber dieſe Ant, äge entspann ſich eine 
längere Discuffion, bei welcher ſich namentl ch Herr Schulze De. 
litzſch eingebend betheiligte. Derſelbe führte insbeſondere aus, daß 
die Befriſtung der Verſchüſſe und ſomit die Brelongationen abhängig 
ſeien einerſeils von dem regelmäßigen Geſchäſtsumſatz der Mitglie- 
der und Kunden des Vereins und andereifeits von der Befriſtung 
der dem Vereine zur Ergänzung des Geſchäftsfonds ſelbſt anver⸗ 
trauten Gelder. Da die Zeit vorgerückt iſt und gewünſcht wird, 
über die Frage noch eingehender zu diecutiren, wird die weitere 
Verhandlung darüber bis zum nächſten Vereinstage vertagt. 

Die Übrige Zeit der geſtrigen Sitzung füllten die Berichte der 
Vertreter der einzelnen Vereine aus. Dieſelben⸗wurden in der hen⸗ 
tigen Morgenſitzung fortgeſetzt und heute Abend während der Fahrt 
auf dem Dampfhoot beendigt. An dleſe Berichte Über die Thalig⸗ 
keit der verſchiedenen Vereine knüpften ſich ſehr lebbaſte und wich⸗ 
tige Discuffionen über den Geſchäftsgang, Geldbeſchaffung ze. Da 
eine große Reibe von einzelnen Fragen beſprochen wurde, jo muß 
ich für beute darauf verzichten, ausſübrlicher zu berichten. Mit 
warmen Worten des Dankes, welche der Vorſitzende, Herr Siebur⸗ 

er, an Schulze⸗Delitzſch und ſpäter an die gaſifreundlichen 
lbinger richtete, wurde der Genoſſenſchaftstag geſchloſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 27. Juni, 4% Uhr Nachmittags. 
Wien, 27. Juni. Der Erzherzog Rainer hat den 


Worfig des Miniſterrathes niedergelegt. Graf Mens: 


dorf iſt zum Miniſterpräſidenten, Georg von Mai: 
lath zum Hofkanzler von Ungarn anſtatt Zichy's 
ernannt worden. In Mbgeordnetenkreifen wird ver- 
ſichert, die Minifter Plener, Schmerling, Kaſſer, 
Heine, Frank, Miezery und Nadasdy batten heute 
ihre Demiſſion eingereicht. Ein Gerücht bezeichnet 
Welcredi als Staatsminiſter. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Juni 1865. Aufgegeben 2 Uhr 30 Min. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. 


er, Oſtpr. 34% Pfandbr. 843 843 
00. . * 46 453 Weſtpr. 3 do. . 844 | 84 
8 451 44 BA. | — 
ept.⸗Oct 47 | 45% Preuß Rentenbriefe 904 907 
Nüböl Jun ... 135 137 Oeſtr. National⸗Anl. 68 684g 
Spi do 14 14 ¾ Ruf). Banknoten . 814°) 814 
5% Br. Anleihe . 1055 1055 Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. — | 115} 
4% do. . 101% | 1012 Oeſtr. Credit⸗Actien. 82% | 83 
taatsihuldid. . 913 913 J Wechſelc. London 6.225. — 


amburg, 26. Juni. 


una Getreidemgxkt. Wilde loco _ 
feſt aber rubig, Mer Juli - Aug. 6480 pal netto 198 5 


aler Br., 98 Gd., er Sept. Oct. 105 Br., 104% 
— feſt. Roggen loc zu letzten Preiſen keine Käufer. 
Ab Danzig 777 Sepl. 72 ½, ee. Sept.» Dit. 73 — 74, und 
schließlich 74 — 75 bez, zu 74 75 offerict, r Juli - Aug. 
5100 Pfund Brutto 72 bez, Br. u God., due Sept. - Oct, 
76 ½ bez., Br. u. Gd., ſchloß feſt. Oel feſt, er Oct. 28%. 
Kaffee feft, Conſumgeſchäft. Zink 500 6. Aug.-Sept. 14%. 
Amſterdam, 26. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen und Roggen loco preishaltend ; Roggen auf 
Termine 2 2 niedriger. Raps Oct. 77. Rüböl Herbſt 42. 

London, 26. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen und Gerſte Is, Hafer 1-1 ½8 theurer. Wetier trübe. 

London, 26. Juni. Conſols 89¾% 1% Spanier 40%,. 
Sardinier 76 Mexikaner 25%. 5% Ruſſen 91% 
Kuſſen 91%. Silber 60% 60% Türliſche Conſols 4920. 
6% Ver.-St. 9er 1882 71%. 

Liverpool, 26. Juni. Baumwolle : 20,000 Ballen Um, 

Preiſe feſt, ſteigende Tendenz. . 

Amerikaniſche 20 — 20%, fair Dhollerah 15, middling 
fair Dhollerah 14, middling Dhollerah 13, Bengal 9, 
Domra 14 ½, China 11½ 12, Pernam 19%. 

Paris, 26. Juni. „ Rente 66, 35. Italieniſche 5 
Rente 66, 65. 3% Spanier 41. 1% Spanier 40. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats- Eiſenbahn⸗Actien —, Credit mob.⸗Actien 
722, 50 Lomb. Eiſenbahn ⸗Actien 488, 75. — Bei Entmu⸗ 
tbigung der Speculanten fortdanernde Geſchäfts lille. 


Danzig, ven 27. Juni. Bahnpreiſe. 


Weizen gut bunt, hellbunt, bochbunt, 120/3— 125/26 — | 


127/29 — 130 32% v. 57/60 — 62/65 67/70 72/75 Sr ; 
alter 130— 132/1334. von 80 81½ Br Alles % 85K. 
Roggen 120/124 —126/128 % ven 46/49 — 50/51 . dd 
81% (. 
Erbſen 55—58 Br 


Berliner Fendsbörte vom 26. Juni. 


Dtvidende pro 1804 


Nord,. 


Neue 


* Io 
Oberiäl. Litt.A.u,C, 
7 0 Lie. B, 


Gerſte, Heine 106 — 110/12 von 324, — 34/35 Sr. 
do. große 110— 115/1186. von 34—35/36 . 

Hafer 27-30 Ar 

Spiritus 14% % dr 8000% Tr. 

Getreide- Börſe. Wetter: Regen. Wind: W. — 
Zu feſten, auch wobl in manchen Fällen zu 2 5 97 Laſt 
höheren Preiſen gegen geſtern find beute 450 Laſt Weizen 
gekauft worden. Bezahlt iſt für 126/7/ % bunt 2 410, 
128/94 besgl. r 415, 128% bell . 425, 128% des al. 
und 129/30.% fembunt 2.430, 18284, helldunt Z 442 %, 
131, 13½% bochbunt 2. 455 9r 5100 %. — Roggen matt 
und billiger. 124% 2 291, 124/ % 2. 292%, 125%, 
125/644. g. 295 9er 49104 Auf Lieferung % Juli-Auguſt 
a f, 290, . September⸗Oetober zu 55 305 Hr 4910 
find je 50 Laſt gebandelt. — Weiße Erbſen 7 330, ½ 340 
ar OH. — Grüne Erbſen Z 320 ½½ 90 /. — Spiritus 
ohne Zufuhr. 

Königsberg, 26 Juni. (K. H. Z.) Weizen feſt, hoch⸗ 
bunter 62 82 , bunter 52/73 Gr, rother 52/74 . p 
85/4 Br, 122/123 & 57 Zr bez. Roggen ferner ſteigend, 
loco er 80 /,. 47/52 Ar Br., 113/114/118/119è122/ 126%. 
45/48/52 Pr bez.; Termine höber, 80/. Jar Juni, Juni⸗ 
Juli und Juli» Aug. 51 % Br., 49% 9 Gd., Jr Sept. 
Oct. 53 % Br., 52 Gr Gd. u. dez. Gerſte behauptet, 
große 33/38 Pr Per 70 C. Br., 110 4 40 9 bez, kleine 
32/38 F. Yer 70 , Br., 95/110 C. 32/40 Gr bez. Hafer 
ſtill, loco Jar 50 , 27/32 Gr Br., 27% Gr bez. Erbſen 
weiße 55/55 e er 904. Br, 57 % bez, Bohnen 56/68 
9 Br. Leinſaat mehr beachtet, feine 70/85 Pr, mittel 50/70 
Sr, ordinäre 35/50 . dr TOLL. Br., 94/95/100 . 47/49 
—52% Sr bez. Leinöl ohne Faß 12½ % Br. Rüdöl 
14% A pr ken. Br. Leinkuchen 60/66 Pr er e. Br. 
— Spiritus % 8000 pCt. Tralles in Poſten ven minde⸗ 
ſtens 3000 Ort: den 24. Juni loco Berk. 16 , Käuf. 
15% & o. F.; leco Verk. 16% ½ ind. ; %r Juni 
Verk. 16 %, Käuf. 15%, o. F.; Pr Juni Verk. 16% 
incl. F.; % Juli Bert 16% A incl. F.; er Aug. 
Bert 17 * incl. F.; r Sept. Verk. 17% & incl. F. 
%r 8000 Tr. 

Bromberg, 26. Juni. Mittage +12, Weizen 125 
—127— 13082. hell. 49 — 50 — 53 &, feinfte Qual. je nach 
Farbe 131—133⸗4 hol, 55—58 , — Roggen 123— 126 14 
holl. 36 —38 % — Spiritus 14% der 80004 Tr. 

Stettin, 26 Juni. (Oſtſ. Stg.) Weizen wenig verän⸗ 
dert, loco ½ 85 # gelber 52 — 59 bez., 83/8544, gelber 
Juni-Juli und Juli» Aug, 59% % bez. u. Br., Sept.-Dct. 
und Oct. Nov. 62 ½, 62 % bez., Frübj. 65% A Be. 
Roggen niedriger, Zur 2000 74 loco 4344 ½ Ar bez., Klei · 
nigkeiten 45 % bez., Juni 43% % bez. u. Br., Juni⸗Juli 
und Juli « Aug. 43%, 43 „ bez. u. Gd., Aug.⸗ Sept. 44% 
44 % bez., Sept. Det. 45%, 45 bez, Br. u. Gd, 
Brühl. 47%, ½ A bez. u. Od., % % Br. — Gerſte loco 
754 Märk. 34 & bez, 7048. Sept.⸗Sct. Oderbr. 36 A Br, 
Schleſ. do. 34 Od. — Hafer ½ 508%. loco 29 Br., 
47%0/. Oct. Nov. 27%, 76, % Abe, — Rüböl wenig 
verändert, loco 14 % Bre. Juni, Juli 13%  be5 u. Br., 
Sept. Oct. 14 % bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 14 bez. — 
Spiritus matt, loco ohne Faß 14% bez., vom Lager 14% 
% bez, Juni⸗Juli und Juli» Aug. 14%, % n bez. u. Br., 
Aug.⸗Sebl. 14% 9 bes: u Br, Sept - Dct. 14%, 7, % 
bez. u. Go., % Br., Oct.⸗Nov. 14% Br. Angemeldet: 50 
W. Weizen, 150 W. Roggen. 5 f 
Berlin, 26 Jum. Weiten wer 210044. loco 45 — 64 
nach ein. weiß. poln. 63— ½% n ab Bahn und 
oden, hochbunt. poln. 63 % ab Boden, gelb. märk. 58%, 
Ka ab Boden. — Roggen Jar 2000 C. loco 80/8144. 5% — 
% 3 ab Boden, erg. 6—Y% R 


Sg, 83/84 K 46 ½% Ar ab 
Bahn, Can. paſſ. 80/824. 45% — , 81/52 c. mit ½ &. 
Aufz. geg. Juni Juli get., Juni» Jul 45 ½ —44% — 4 A 
bez., Juli» Aug. do., Aug.» Sept. 45% 44% —45 & bez, 
Sept. Oct. 46% — 45% — 45% % bez u. Gd., 46 A 
Br., Dei» Nov. 46% — 45% — 46 bez. u. Gb., 46% Br., 
Nov.⸗Dec. 46% — % A bez. — Gerſte zur 1750 C. große 
29 — 34 , Heine do. — Hafer Jar 1200 6. loco 25 — 29 
, Juni- Juli 26 ½ 7 bez., Juli - Aug. 26 ½ bez., 25%, 
% Br., Aug. Sept. 46 A bez., 25% % Br., Sept.» Oct. 
26 —25 9 Ar bez., Oct. Nov. 26 ½ — 25% K bez., Nov. 
Dec. 26 25 ½ Ag bez. — Erbſen 924 2250 64 Kochw. 50 
L 55 , Futterw. 46 — 50 
Faß loco 13% Br., Juni⸗Juli 13% % Br., Juli-Aug. 
15 ½, %. bez., Aug.⸗Sept. 13 % bez., Sept.⸗Oct. 13/8 
-* * bez., Oct.⸗Nev. 14 % bez, Nov.» Dec. 14% Ra 
bez., Dec.⸗Jan. 14% — ½ an — Leinöl loco 12% % 
Br. — Spiritus % 8000 4 loco ohne Faß 14% % vez, 
Juli - Aug. 14½ — ½ — % n bez. u Br., % M Gd., 
Aug. Sept. 14% — % & bez. u. Gd., , * Br., Sept.» 
Der. 15 ½ — % A bez. u. Gd, %% Br., Oct.⸗Nov. 15%, 
% Fa bez. u. Gd., % , Br., Nov.» Dec. 15½ — % 
bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. O. 3% — % A, Nr 0. 
u. 1.3% A — Roggenmehl Nr. C. 3½ — % , Nr. 
O. u 1 3% —2% % p Cr. unverjieuert. — Bei ſteigenden 
Preiſen blieb namentlich Roggenmehl gefragt. 
New⸗Nork, 10. Juni. [Wm. Salem & Co., Schiffs. 
Agenten, 110 Pearl Street.] (Her „Teutonia“.) Der bie⸗ 
ſige Frachtenmarkt bot in dieſer Woche wenig Intereſſantes 
dar, obgleich die Goldprämie ſich wieder bedeutend erholt hat. 
Das Mißverhältniß dieſſeitiger Preiſe zu den Notirungen in 
den europäiſchen Märkten dauert leider fort und verhindert 


Preußiſche Feuds. 


— Rüböl v 100 C4 ohne 


ſomit eine Entwickelung des Exports. Dieſes Uebel wird erſt 
dann beſeitigt werden, wenn größere Bufuhren anlangen, die 
nicht mehr lange ausbleiben werden. Die Exportfrage wird 
jgt von mehreren biefigen commerziellen Zeitungen lebhaft 
discutirt und alle ſtimmen darin überein, daß die diesjährige 
Ernte eine ſehr reichliche ſein wird und Preiſe von Brod⸗ 
ſtoffen ſowohl wie von anderen Stapel⸗Artikeln, ſich fo ſtellen 
werden, daß ſich ein tbätiger Export⸗Pandel ertſpinnt Daß 
dieſes nicht bloße Illuſtonen ſind, dafür werden Gründe an⸗ 
geführt, die Niemand zu widerlegen vermag, ſondern als durch⸗ 
aus richtige anerkennen muß. Die Unkoſten, die Schiffen 
im bieſigen Hafen erwachſen, werden auch ſebr bald geſchmä⸗ 
lert und in Einklang mit den beſtehenden Verhältniſſen ge⸗ 
bracht werden. 

Wir votiren heute wie folgt: Nach Liverpool: 78 6d Var 
Faß Kentucky Tabak, 4s ½% Ton Gewicht für Blaubol;, 7d 
Per Faß Fleiſch, andere Güter 4 — 65 Kr Ton. — Nach 
London 78 6d ½ Ton, 125 6d er Faß Kentucky⸗Tabak. 
— Nach Rotterdam: 20 — 258 Par Ton, 308 %% Faß Ken⸗ 
tudy Tabak. — Nach Antwerpen: 178 6d — 208 Ser Ton, 
258 Sr Faß Kentucy⸗ Tabak. — Nach Bremen und Ham⸗ 
burg: 10 — 158 % Ton, 158 ar Ton Gewicht für Blau⸗ 
holz. — Alles mit 5% Primage. 


Schiffsliſten. 
Beufahrwaſſer, den 26. Juni 1865. Wind: SW. 

Angekommen: Anderſen, Wilhelmine, Sonderborg; 
Plambeck, Dorothea, Kiel; Möck, Alma, Kisge; Erikien, 
Thor, Holnäs; Wieſe, Caroline, Kiel; Poffler, Johanna Ca⸗ 
roline, Marſt ll; ſämmtlich mit Ballaſt. Ehlert, Garibaldi, 
Stralſund, Schlemmkreide. 

Geſegelt: Heida, 4 Gebrüder, Dolkum; Streck, Col- 
berg (SD.), Stettin; beide mit Getteide. Siddel, Zenobia, 
London, Holz. I 

Den 27. Juni. Wind: NW. 

Angekommen: Böge, Abeline, Kiel; Chriſtenſen, Ce⸗ 
cilie, Copenhagen; Klampe, Anna, Pillau; v. d. Oorg, 
Gertle Eliſabeth, Lübeck; Parow, Einigkeit, Lübeck; Scheel, 
Jacob Jobann, Kiel; ſämmtlich mit Ballaſt. — Bremer, Fur 
lius, Hamburg, Güter. — Simpfon, Depray, Hamrurg, Guano. 
— Hanfſtengel, Sphinx, Hartlepool; Beckmann, Wilhelm ene, 
Newcaſile; Diesner, Johanna, Harilepool; Kelt, Lerd 
Rollo, Wemys; Leed, Catharine Leed, Dyſart; ſämmtlich 
mit Kohlen. 

Nach der Rhede gegangen: S. M. Kutterbrigg 
„Mus quito“. — Ankommend: 2 Schiffe. 

Thorn, den 26 Juni 1865. Waſſerſtand: + 2 Fuß 2 Zell. 
Stromauf: 
„Von Magdeburg nach Wloclawel: Siebke, Dom⸗ 
merich u. Co., Cichorienwurzeln. 


Stroma b: L. Schfl. 
Voigt, Goldmann, Plock, Danzig, Steffens S., 29 — Wz. 
Liedt, Derſ., do., do., Dief., 23 — do. 
Hintz, Peretz, do., do., Goldſchmidts S., 24 — do. 
Hube, Meſerczyck, do, do., Dieſ., 21 — Rg. 
Roſenow, Derf., do., do., Dieſ., 23 30 Wz. 
Krupp, Fränkel, do., do., Damme, 28 — do. 
Mörſer, Ascanas, do., do., 5 L. Wz., 17 30 976 
Wille, Wundſch Walewslie, do., Viſchoff u. Co., 28 18 Wz 
Kunz, Unger, Wloclawek, do, Steffens S., 2430 Rz. 
Thorandt, Derf., do., do., Dieſ, „ — do. 
Kloſe, Taubwurzel, do., do., Dief., 20. 5 W., 3 30 do. 
N. Bigtomöti, Warſchauer, do, do., Saß 25 — do. 
M. Zistoweki, Neumann, do., do, Dief, 24 — do. 
Stapel, Derf., do., do., Dief., 24 — do. 
Muszinski, Bermauski, do., do., Dieſ., 30 — Ng 
Geützmacher, J. Falans, do., do., Dieſ., 26 — do 
Andro, Derſ., do., do., Dief., 26 — do 
Krenglin, Derf., do., do, Makowski, 30 — do 
Brehmer, Derſ., do., do., 26 — do. 
Klepſch, Cjamanski, do., do, 22 30 Wz. 


Szipmann, Herzberg, Kokoczyn, do., Steffens S., 11454 do. 


Rothderg, Roſener, Roſſecice, do., Normann, 13135 do. 
Albrecht, Ascanas, Plock, do., Steffeus S., 30 30 do. 
Dembigli, Cohn u. Co., Nies zawa, do., 34 30 do. 
Liebſch, Dieſ, do., do., 34 — do. 


Rachocki, Wilczynski, do., do, 34 — do. 
wir Silverftein, Lomas, Stettin, 926 St. d. H., 690 


t. w. H. 
Bielinski, Bielinski, do., Thorn, 875 St. h. 5, 5621 harte 
Eiſenbahnſchwellen. 
Berger, Fröhlich, Ulanow, Danzig, 1664 St. w. 5. 
Mittler, Bellach, Wycoka, do, 25 St. w. H., 3800 St. w. H. 
Summa: 658 L. 52 Schfl. W., 230 C. 30 Schfl Ra. - 
Familien⸗Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. Gr. v. d. Schulenburg⸗Welſs⸗ 
burg (Straußberg); Hru. J. G. Badzies (Königsberg); Hrn. Bür⸗ 
22 Kallweit (Pr. Exlau). — Eine Tochter: Prn. Pfarrer 

ogge (Hobeniikfl); Hrn. Blume (Königsberg). ; 


Meteprologifche Beobachtungen, 


IS Baromt.- |. a 
5 Stun in Ven Wind und Weiter. 
&1» ar.stin,. . 


26 ; + 183 WSW fürmifd ; bezogen und Negen, 
7 auch @-Blide. 
2) #1 333,27 | + 7,4 [W. weht ſchwer mit Böen aus bezogener 


Luft; auch Regen. 
Ben und Roter 
Negen. 


+ 73|RN®. fürmig, 


Wechſel- Cours vom 24 Juni. 
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de meine lieb Marie geb 
H. 8 von einem K glücklich 255 
bunden, welches ich allen Freunden und Bes 
kannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit erge⸗ 
benſt anzeige. 
„Stubmerfeße, den 26. Juni 1865 
Herrmann Skerle. 


Bekanntmachung. 
Zuſolge Verfügung vom 26. Juni 1865 iſt 
an demſelben Tage die in Danzig beſtehende 
ndelsniederlaſſung des Kaufmanns Carl 
ermann Theodor Schulz ebendaſelbſt un⸗ 
ter der Firma 


Herm. Schulz 


in das i are 8 Regiſter 
(unter No. 644) eingetragen. 
Danzig, den 26. Juni 1865. 


Königl. Commerz u. Admiralitäts- 


Collegium. 
v. Groddeck. 5902 


— dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Commerzientaths Heinrich Beh ⸗ 
rend, in Firma Theodor Behrend & Co., 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die ſelben mö⸗ 
gen bereits rechts hängig ſein 8 hen gm bem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 18. Jult 
er. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, m 

den 20. Juli er., 

Vormittags 91 Uhr, 
vor dem . Stadt⸗ u. Kreisgerichts⸗ 
Katy Caspar im Verhandlungszimmer No. 20 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abel 
tung dieſes Termins wird geeigneten falls mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren 
werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 
dung bis zum 10. September cr. einſchließlich 
fejtgefegt und zur Prüfung aller innerhalb derſel⸗ 
ben nach Ablauf der 8 2a ee 
rungen Termin an evtember er., 
Vormittags 10 — * dem genannten Com⸗ 
miſſar anberaumt. Zum Erſcheinen in d ieſem 
Termin werden alle en Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden wer den. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriflich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher Eu in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biejigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtiglen Bevollmächtigten beſtellen und 
den Akten anzeigen. Wer dies urterläßt, 
ns einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 

nicht vorgeladen Bun nicht anfechten, 
Denen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
ſeblt, werden die D 3 
Nn indner 


2 


0 A N N Jun 1865 
Königl. Stadt: und Kiel 


Abtheilung. 1590; 


n dem 0 über das Vermögen des 
Kaufmanns Willibald v. Jarozyuski in 
Sturz werden ulle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als 3 machen wollen, 


hierdurch 1 vr Anſprüche, die ſelben 
mögen bereits re in oder nicht, mit 
bem dafür Bet hen dee t, bis zum J. Aus 
guft 1865 ein lich bei u ſchriftlich 


oder zu Protokoll ee und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten 995 angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals, auf 
den 15. Auguſt er., 

Vormittags 10 Uhr, 

= dem Commiſſar Herrn Kreis» NN 
Schmidt im Verhandlungs⸗ Zimmer No. 

des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 5 — 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſi ſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner For derun einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur bei uns be⸗ 
rechtigten * beite en und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 

Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
gi worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden Herr Jene Droſte 
und Herr Rechtsanwalt Heſſe hier zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Pr. Stargardi, den 24. Juni 1865, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung g. 

Es ſell der Ausſtich des Torſes innerhalb 
20 Jabren, in dem zum Kammerei⸗Vermögen 
der Stapt Rieſenburg aebörigen, circa 33 More 
gen großen Torfbruch, 1 Meile von hier entfernt, 
an den Grenzen der Woldungen von Kl Trom⸗ 
nau und Gr. Jauth, und an den Grenzen des 
Vorwerks Polken belegen, circa 20 Morgen 
preufiiich mit Torf beſtanden, in öffentlicher Li: 
itation an den Meiſtbietenden, gegen gleich 
bebte Bezahlung, im Termine 

Montag, den 14. Auguſt cr., 

Vormittags 10 Uhr, 

ausgeboten werden 

Indem wir dies zur öffentliche 5 Kenntniß 


5898 


bringen, bemerken wir gleichzeitig, daß die Be⸗ 
auc 50 hier täglich eingeſehen werden können, 
ch Jedem, der es wünſcht, in Abſchrift milge 
e werden ſollen. [5876 
le den 16. Juni 1865. 


er Magiſtrat. 


Portland⸗Cement 


f billigſt bei 
beſter Marke ſtets 5 t 9211 15 0 
14600 Melzergaſſe No 13 ( ſcherlhor.) 


— — ER 


Auetion. 
mit circa 1200 Centnern Lein⸗ 
900 Centnern Ruͤb⸗Kuchen 


und circa 


Freitag, den 30. Juni 1865, 


Vormittags 10 Uhr, 


* 


in der Oel⸗Mühle der Herren Theodor Behrend 


25 zei auf dem Steindamm. 


Rottenburg. Mellien. 


| " Dredbener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf: 
Gebäude aller Art, Mobiliar, Gegenſtände der Landwäip chat, 
Diemen e € Barmen), Vieh; 


Fabriken, Maschen, Waaren ꝛc. 


zu feſten 5 


luß⸗ u. Land⸗ Transport⸗ Güter 
billigen Prämien, alſo obne alle Nachzablungen. 


bie Geſellſchaft bietet des ate Garantie und wird in jeder Beziebung, ſowohl bei 
Aufnahme von Verſicherungen, als bei Regulirung der Brandſchäden, das Vertrauen des Publi⸗ 


kums rechtfertigen. 


Antragsformulare und weitere Nachrichten werden unentgeltlich ertbeilt und das Nöthige 


zur Aufnahme von Verſicherungen 9 unterzeichnete, obrigkeitlich beſtätigte Agentur gern 688 


Pußzig, den 15. Juni 1 


) 


Diem 
Agent: der Dresdener Feuer Berfigerunge-Sefelichat für? Putzig und Umgegend. 


Wir zeigen hiermit an, dass wir im Interesse des landwirthschultlichen Publikums das 
alleinige Recht und die ausschliessliche Befugniss zur Fabrikation des 
ammoniakalischen Superphosphats aus Peru=Guano 
für ganz Deutschland den Herren Ohlendorff & Co. in Hamburg, und zwar unter un- 


serer Controle übertragen haben, 


Die Herren Ohlendorff & Co. sind verpflichtet, für einen Ge- 


halt von ca, 11% ‚Stickstoff and ca. 10% löslicher Phosphorsaure in dem Fabrikat zu garantiren. 


Aug. Jos. Schön & Co. 
J. D. Mutzenbecher Söhne. 


Hamburg, im Juni 1864. 


Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige der Herren Aug, Jos, Schön & Co, 
und J. D. Mutzenbecher Söhne offeriren wir hiermit 


ab 


Hamburg und ab Emmerich a. Rhein 


ammoniakalisches Superphosphat aus Peru-Guano, 


in feinster, sofort verwendburer Pulverform, unter Garantie für ca 11% Stickstoff und ca. 10% 


löslicher Phosphorsäure 


& Th. 44 preuss, Court. bei Entnahme von 600 Ctr. und darüber, 


4% do. do. do, 


do, unter 600 Otr. 


N 
pro 100 8 brutto Zoll-Gew. incl, Säcke gegen comptante Zahlung. 


Hamburg, im Juni 1865, 


2 


Ohlendor if & 


Musikalien - Leih-Anstalt | Ext fait neuer reg Ja eres 2 auf 


F. A. Weber 


Buch-,Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich au en Abonnement. 
Vollständige» Lager newer 
Muskalien :- 35 


1 Billig zu verkaufen: 


gung von 3 Hufen culmiſch 
Fa, 3: nah, 9000 Ag, Anzahlung 4000 % 

ine Waſſermühle (5 Gänge) und 1 
50 culm. re 7 Sſtelle). Hut 

, Anzahlung 3 —6000 4 Ag, eben fo 
auch eine male mit 2 Gängen und 
3 Morg. culm. Land. Preis 6000 e, Uns 
vn 1500 


„Ein Mühlengrundſtück mit 9 Morg. 
Land. Preis 4500 ½, Anzahlung 


. 
4. Eine Krugwirthſchaft in einem gr. 
Dorfe, mit 3 Hufen culm Land incl. Wald, 
Wieſen, Torfbruch und Inventarium. Preis 
2 , Anzahlung 4—5000 
Eine Krugwirthſchaft in einem gr. 
Dur, mit 1 Morgen culm. Land. Preis 
3000 5, Anzahlung 1000 Aa. 
Alles Nähere zu erfragen von ad 1—5 bei 


— — 
2000 


„Helms, 
15724] in Elbing, Sifherftiaße 39. 


Ein 1 54 Morgen, guter Boden, incl. 
Morgen guter Wieſen in einer Fläche, 
mit validen Ausſagten, vollſtändigem In⸗ 
ventar, 1 Ml. vom Bahnhofe entfernt, ſoll 
Familienverhaͤltniſſe halber bei geringer Anzah⸗ 
lung verkauft werden 
Weitere Austunft ertheilt 
5866) ohlmann in Skurcz. 
Weben Kräntlick keit = Befigers ſoll das 
immatriculirte Gut Groß⸗Daupern, 
870 Morgen pr. groß, im 1 Memel, hart 
an der Laugaller Chauſſee, 1 Ml. von Memel 
belegen, mit guten Gebäuden, beftellten Saaten, 
todtem und lebendem Juventar: verkauft werden 
und habe ich einen Vertaufs⸗Termin auf 
Mittwoch, den 26. Juli d. F., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau angeſetzt und bin zu nähe⸗ 
rer Auskunft bereit. 
von 12,000 & verlangt. 


(5867) Schu I, Rechtscnwalt. 


Gummiplatten, zu F von 
Dampfmaschinen, Gum miſchläuche für 


Gas: und Weflerleitungen, Bettunterlagen 
von Gummi für Kranke empfiehlt in beiter 


Sorte 
Victor Lietzau, 
Mechaniker u. Optiker in Danzig, 
Brodbänken⸗ u. Kürſchnergaſſ 1 6¹ 9. (5896) 


Franz. Goldfische nebſt Gtäfern, 


3 e Netze ꝛc., als auch Blumen⸗ 
Auf 1521 empfiehlt 
Wilhm. Santo. 


en unter Berantwortlichteit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kaſemaun in Danzig. 


Es wird eine Anzahlung 


u. . Antheile verſ. bill. . 755 


Lott. Looſe berg i. Berlin, Geſundbrunnen. 


ttest, Bei meiner Anwesenheit in Halle 
kaufte ich mir $ Dizd. Rennenpfennig- 
sche Hühneraugenpflästerchen*), ich 
wurde nach Anwendung des zweiten die Schmer- 
zen und nach Gebrauch des dritten Pfläster- 
chens das fatale Hühnerauge los, und kann 
dies Mittel daher jedem an Hühneraugen Lei- 
denden empfehlen, 

Politz bei Gera, am 3. Juni 1857, 
Brager, Kunstgärtner, 


) Diese rühmlichst bekannten Pflästerehen 
verkauft a Stück mit Gebrauchsanweisung 1 e, 


à Dtzd. 10 pr in Danzig allein J. L. Preuss, 
Portechaisengasse 3. 5805) 


Portland ⸗ Cement 


aus der Cement Fabrik „Stern“ in 
Stettin balten ſteis in friſcher Waare auf 
Lager und empfehlen ſolchen in großen, wie in 


billigſt 
kleinen Quantitäten Regler & Collins, 
. rſſchere An ge No. 16. 
eee 


Asphaltirte Dachpappen 
beſter Qualität, in Babnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
dftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappe n⸗ 
Fabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Derlan en das Ein⸗ 

decken der Dächer mit dieſem Material unter 

Näheres 1185 er im 30⁵ 
omptoir, Jopengaſſe 66. 


Asphaltirte Berliner 
u a en eddie Ja rila 
D amp pp 08 1 1 ie amal gie 


deckmaterialien. Das Eindecken der Dacher wird 
unter Garantie billigit nsgef übst 


Kirsten, 
(6332 ene 31. 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt ſtets zu haben in der Kaltbrennerei, zu New 

ene und hier, eden No. 6 15893 
im gut erhaltenes Poliſander⸗Pianino 5 ver: 

RE Langgaſſe 29, 3 Trepp. hoch. 1581 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner  Kalkbrennerei bet 
Legan und Langgurten 107 stets 


Garantie, 


‘su haben. C. H. Pomaunki Wit. 


eue Matjes-Heringe 
empfieblt in vorzüglicher Qualität pro Ster 
1 %, fo wie in kleinen Gedinden bılligit: 
R. Schwabe, 


BEE” Breitestbor 134 2 355 


in neuer M i⸗Schreibtiſch mit 
E Aa "ey Gr. abe 
zum V 6 


8 
Sendung und offerire ſolche pro Pfd. 9 %. 


„Teſſmer, 
5897 Geismar 22. 


Mir Beitsiep-Gommiffions-©r. 


ſchäft halte den Herren Gutsbeſitzern 31 
197755 Zuſendungen 4 2 
Chr. Friedr. Keck in D 
Er 5 Verkäufer, der den er 
gründlich verſtebt, findet in unſerer Leder⸗ 
5 ſogleich ein günſtiges Engagement. 
riefe franco. (5864) 
Peter Kauffmann Söhne. 
Pr. Stargardt, den 25. Juni 1865, 
Kvaben ordentlicher Eltern, welche das Mate⸗ 
rial-Geſchäft erlernen wollen, — gute 
Lehrſtellen. Näheres bei C. W. nn 


Melzergaſſe No. 2 (Fiſchertbor). 895 
ine Lehrlingsſtelle in Are hie⸗ 
ſigen Comptoir iſt ſofort zu be⸗ 

ſetzen. Selbſtgeſchriebene Bewer⸗ 

bungen nimmt die Expedition dieſer 

Zeitung unter 5786 entgegen. 


in junger Kaufmann, der fein Ja . 
& lich kennt, ſucht unter ‚ein Bach, s. 
ſprüchen eine Stelle. Derfelbe kann auf Ver⸗ 
langen Caution ſtellen. 

Näheres durch die 


tung unter No 5707. 
Ein ſolider Commis, 


der das Material⸗ und Eiſen⸗Geſchaft 4 
veutſch und polniſch ſpricht unb eine gute Hand⸗ 
ſchrift hat, 0 am 1. September c eine Stelle 
6598 bei N. Zaccker in ewe. 


Eis geprüſte Lebrerin ſucht ein geeignetes 
Engagement. Nähere Austunft erde die 
Expedition dieſer Zeitung. 4874 


— — — 1 
0 (inem tüchtigen Handlungs⸗ . 
7 mis, qut empfoblen Re {fra one 
brauchbar, kann eine vortheilbafte Stelle in 
einer ge Goesch L C n 8 erbalten. 
Co. iu Berlin, 
esel leer A8a. 


Apolhekergehilfen⸗ Verſammlung. 

Die Unterzeichneten erſuchen ſaͤmmtliche Ge- 
bilien Dit: und Weſtpreußens, Auf der am 2. 
Juli d. J., Morgens 9 Uor, in Elbing, Hotel 
zum Deutſchen Garten anberaumten und in der 
nächſten Pro. der pharmaceutiſchen Zeitung nä⸗ 
ber motivirten allgemeinen Gehllfen Verſamm⸗ 
lung erſcheinen zu wollen. 

Wir glauben Ort und Zeit inſofern günſtig 
gewählt zu haben, als bei dem ſtattfi denden 
Stellenwechſel viele Collegen Elbing leicht bes 
rühren N 


Expedition dieſer Zei⸗ 


Ta rdnung: 
baue e N. Bindung eines Ge⸗ 
atbung der in 


wie gewordenen Fragen. Set tas uns 


Die Pharmaceuten⸗Verei 
u. Königsberg 1. Pi * 9887 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Echüten⸗ Garten 


Mitiwoch, den 28. Juni 1865: 
groß ßes 


Militair⸗ Concert 


4 a la Wieprecht, 
um Beſten des neu crrichteten Wa 
Krartenbauſes für verunglüdte Kenner 
von den Muſikchören des 1. Leib-Huſare de he, 
giments No. 1, des Oſtpreußiſchen Artillerie⸗ 
Regiments No. 1, des Ses⸗Bataillons und des 


Pionir. Bataillons. 
Theil. 
bilde Match von Fauſt. 


1 
uverture 4 Oper „A 11 
Feudlhas der eber, von 6, 8 
40 Finale des 2. Actes aus der Oper „Lucia 
di Wal ‚ von Donizetti. 
heil. 
5) Ouverture z. 8. „Nebucadnezar““ v. Verdi. 
6) Catharinen⸗Quadrille, von Bilſe. 
7) Finale aus der Oper „Catharina Cornaro“, 
8) 3 - 
anfare militaire, von Aſcher. 
3. Theil. 20 


9) Hochzeitsmarſch aus „Der Sommernachts⸗ 
traum“, von Mendelsſohn Bartholdy. 
1 Se e von Meyerbeer. 
uadrille a 
12) Le Reveil du 2 a 2 Pt 
ef 


15 Kea b m, 
von Gounod. 8 

15) Len e 8 der Oper „Der Prophet“, 

U von . 


16) Postillon d'amour, 
gi 5 Er 
Stück für 10 % find in den Conditoreien der 
Herren dne, vormals Kaismenn (Lang- 
gaſſe), Örengenberg (Langenmarkt) in der Cigax⸗ 
renhandlung des Herrn Rovenbagen und in 
L des Herrn Roeſch, Schnüffel 
u haben 
Keil, Wehuert. Pahl. Schmidt. 
Das Mitbringen von Hunden wird verbeten, 
Bei ungüntiger Witterung kein Concert’ 


Sclonke'sEtabliſſement. 


nete ende, engesirten 
ammt 
Künſtler und Concert. — 7 Uhr. 


Victoria-Theater. 7 


Mittwoch, den 28 d. M.: Stile Wa 
nd tief, Lufifpiel in 4 Acten von S 
um Schlu Kapellmeiſter von 
— muſikal. Quoclibet in 1 Act von 


